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ehe dann um etwa 22.30 Uhr
das Finale mit der „Reiner Irr-
sinn Show“ startet. Der Ein-
tritt ist frei.

SONNTAG
Der letzte Veranstaltungs-

tag startet um 12 Uhr, es prä-
sentieren sich Vereine und Or-
ganisationen, die zudem kuli-
narische Spezialitäten berei-
ten. Mit dabei sind: DLRG
Homberg, Geschichtsverein,
Burgberggemeinde und Haus
der Reformation, Homberger
Kulturring, Jugendfeuerwehr,
Partnerschaftsverein Hom-
berg-Stolin, Schülerhilfe Boli-
vien, Tierschutzverein Hom-
berg-Borken und Sponsoren.

Es wird mit Kinderschmin-
ken, einem Improvisations-
theater der Kindergruppe der
Kleinen Bühne, Auftritten der
Turnkinder der Homberger
Turnerschaft und einer Film-
vorführung „25 Jahre Stadt-
halle“ ein abwechslungsrei-
ches Programm geben.

Um 16 Uhr steht die Auffüh-
rung „Peter und der Wolf“ an ,
ein Projekt der Musikschule
Schwalm-Eder und der Stell-
bergschule. Zu sehen ist auch
eine Ausstellung zur Ge-
schichte der Stadthalle.

Und es gibt noch eine Be-
sonderheit: Johannes Meier
und Martin Löffler werden ab
17 Uhr eine Diashow präsen-
tieren. Sie dauert eine halbe
Stunde und zeigt, wie die
Stadthalle einst restauriert
wurde. Die damaligen Schüler
hatten den ganzen Prozess do-
kumentiert. (may)

HOMBERG. Jetzt wird es für
die Veranstalter des Stadthal-
len-Jubiläums in Homberg
ernst. Heute wird der Auftakt
des dreitägigen Festes gefeiert.
Das Kölner Kammerorchest
spielt um 20 Uhr in der Stadt-
halle auf.

Wir haben dreimal zwei
Karten für das Konzert verlost.
Gewonnen haben Renate
Knippschild, Günter Lessner
(beide Wabern) und Friedel
Sterll (Knüllwald). Die Karten
liegen an der Abendkasse be-
reit, bitte einen Ausweis mit-
bringen. Herzlichen Glück-
wunsch.

Einlass zum Konzert ist um
19 Uhr. Es gibt nummerierte
Plätze. Karten gibt es an der
Abendkasse für 25 Euro und
im Vorverkauf für 20 Euro.

HNA-Leser zahlen bei Vorla-
ge der Abo-Bonus-Karte 18
Euro im Vorverkauf. Karten
gibt es beim Verrückten Floris-
ten, Ziegenhainer Straße 11a.

Bis Sonntag wird das Jubilä-
um der Stadthalle gefeiert - na-
türlich in der Stadthalle.

SAMSTAG
Rund um die Geschichte der

Stadthalle wird es am Sams-
tag, 23. April, gehen. Denn
dann gibt es ab 19 Uhr eine
kleine Feierstunde. Danach
heißt es ab 20 Uhr Lied und
Tanz sind Trumpf (mit: Canta-
re musica, Ballettschule Schi-
manski, Kleine Bühne, KCV
Homberg und der MGV Lieder-
tafel). Die Liedertafel wird
zum Abschluss das Homberg-
Lied mit Dirk Schaller singen,

Kammerorchester
spielt zum Auftakt
Jubiläum der Stadthalle: Gewinner stehen fest

rin wurde Sandra Kaltbeitzer
(Gleichen) gewählt. Der ge-
schäftsführende Vorstand
wird mit Kassierer Michael
Sonnenschein (Maden) ver-
vollständigt.

Die neue SPD-Fraktion wird
wieder Walter Pippert (Glei-
chen) als Stadtverordneten-
vorsteher vorschlagen. Pip-
pert war bereits in der letzten
Wahlperiode Parlamentschef
und habe sein Amt äußerst be-
sonnen und kompetent ausge-
führt, schreibt Höhmann.

Als Ausschussvorsitzende
wird die SPD-Fraktion die Wie-
derwahl von Jochen Noll
(Haupt- und Finanzausschuss)
und Dirk Schütz (Ausschuss
Bauen, Planen und Umwelt)
vorschlagen. Im Magistrat
strebt die SPD wieder an, den
Ersten Stadtrat und damit den
Vertreter des Bürgermeisters
zu stellen. Vorgesehen für die-
ses wichtige Amt ist erneut
Walter Berle (alle Gudens-
berg). (red)

GUDENSBERG. In der neu zu-
sammengesetzten Gudensber-
ger Stadtverordnetenver-
sammlung herrschen „klare
Verhältnisse“: Die SPD domi-
niert mit einer deutlichen
Mehrheit. Die SPD-Fraktion
wolle das Wahlprogramm
jetzt in die Tat umsetzen, die
Willensbildung im Stadtparla-
ment müsse noch mehr ge-
meinsam mit den Bürgern er-
folgen, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Fraktion.

Die neue Fraktion der SPD
hat sich jetzt neu konstituiert.
Michael Höhmann (Gudens-
berg) wurde als Fraktionsvor-
sitzender wieder gewählt.
„Das gute Wahlergebnis ist
unsere Verpflichtung“, ver-
sprach Höhmann. Die neue
Fraktion sei jünger und weibli-
cher geworden.

Stellvertretende Fraktions-
vorsitzende wurden Birgit
Kepper (Gudensberg) und Die-
ter Buchholz (Obervorschütz).
Zur Fraktionsgeschäftsführe-

SPD-Fraktion: Chef
ist wieder Höhmann
Walter Pippert soll erneut Vorsteher werden

NIEDENSTEIN. Die Nieden-
steiner SPD geht mit sieben

Stadtverordne-
ten in die neue
Legislaturperi-
ode. In der
konstituieren-
den Sitzung
wurde Marco
Kollmann ein-
stimmig zum
neuen Frakti-
onsvorsitzen-

den gewählt. Unterstützt wird
er von den drei gleichberech-
tigten Stellvertretern Hein-

rich Eichenberg, Manuela Wil-
ke und Andreas Zipser (wir be-
richteten).

In unserer Meldung hatten
wir versehentlich ein Foto ab-
gedruckt, das Heinrich Ei-
chenberg statt Marco Koll-
mann zeigt. Wir bitten den Irr-
tum zu entschuldigen. In das
Fraktionsteam wurden weiter-
hin Karl-Heinz Krause als
Schatzmeister und Danny
Neumann und Michael Krug
für den Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit gewählt. (red)

Foto: privat

Foto-Irrtum: Eichenberg
statt Marco Kollmann

Marco
Kollmann

Er will einfach nur ins Ziel
Justin Kiese kämpft gegen seinen inneren Schweinehund und startet beim Duathlon

lon-AG leitet, ist sich sicher:
Der 18-Jährige schafft das. Er
profitiert von seiner Erfah-
rung – und einem flotten
Rennrad. Krug setzt auf Tradi-
tion. Im Ziel gibt es wieder
eine Wurst. „Nur den Parka
konnte ich ihm ausreden.“

für das Junioren-Rennen (5 Ki-
lometer Laufen, 21 Kilometer
Radfahren, 2,5 Kilometer Lau-
fen) am Samstag fest: Kiese
will durchkommen. Am liebs-
ten mit einer besseren Zeit als
bei der Premiere. Marcel Krug,
der mit Rolf Kather die Triath-

russchule. Wenn die Truppe
ihre Runden dreht, fährt Kiese
oft hinterher. „Ich halte nicht
so lange durch“, sagt der jun-
ge Mann. Aber er steckt nicht
auf. Er fährt immer wieder
Rad, joggt und ackert beim
Zirkeltraining. Der Sport tut
ihm gut. Kiese lernt sich und
die Gegend besser kennen.

Eine bessere Zeit
Trainingspläne und große

Vorbereitung sind seine Sache
nicht. „Ich bin nicht der große
Planer. Ich nehme alles, wie es
kommt“, sagt der Zehntkläss-
ler. Trotzdem steht sein Ziel

V O N A N K E L A U M A N N

OBERURFF. Bewegung und
Schnelligkeit kennt er nur aus
Computerspielen. Gas geben
und Geschwindigkeit erleben:
Das fasziniert Justin Kiese an
seinen Rollenspielen. Der 18-
Jährige ist das, was man in der
Spiele-Branche einen Gamer
nennt. Er sitzt fast den ganzen
Tag in seinem Zimmer, spielt
am liebsten rund um die Uhr
am Computer. Vor die Tür
geht er nur selten.

„Ich bin nicht sportlich ver-
anlagt“, sagt der 18-Jährige.
Dass er vor einem Jahr beim
Viktoria-Duathlon in Großen-
englis angetreten ist, war be-
merkenswert. Dass er sich am
Samstag wieder auf die Stre-
cke begibt, erst recht.

„Ich nehme alles, wie
es kommt.“

J U S T I N  K I E S E

Blaue Jeans, ein grüner Par-
ka und ein mittelmäßiges
Fahrrad. Was nach Freizeit-
kluft klingt, war damals seine
Sportausrüstung. Zusammen
mit seinen Mitschülern hatte
er sich auf den Wettbewerb
vorbereitet. Das Ziel: einfach
ankommen. Kiese kommt an.
Als Vorletzter seiner Klasse. 2
Stunden, 11 Minuten und 52
Sekunden braucht er für 2,5
Kilometer Laufen, 21 Kilome-
ter Radfahren und 2,5 Kilome-
ter Radfahren. Er gewinnt den
Kampf gegen den inneren
Schweinehund und die Wette
gegen seinen Lehrer Marcel
Krug. Im Ziel spendiert Krug
seinem Schüler die verspro-
chene Bratwurst. „Es ist ein
schönes Gefühl, wenn man
weiß, dass man etwas ge-
schafft hat“, sagt Kiese rück-
blickend.

Manch einer hätte anschlie-
ßend das Rad in die Ecke ge-
stellt und von Sport nichts
mehr wissen wollen. Nicht
aber Justin Kiese. Der 18-Jähri-
ge macht als einziger seiner
Klasse weiter. Seit diesem
Schuljahr trainiert er mit der
Triathlon-AG der Christopho-

Bereit für den Duathlon: Justin Kiese von der Christophorusschule geht gut ausgerüstet in den Wett-
kampf. Im vergangenen Jahr machte er noch in Jeans und Parka mit. Foto: Laumann

Der Duathlon in Großenenglis
Der Viktoria-Duathlon am
Samstag, 23. April, gilt als Sai-
sonauftakt in Nordhessen. Er
findet am Sportplatz, Kalbs-
burger Straße, statt. Der erste

Wettkampf (Schüler C) be-
ginnt um 12.45 Uhr, die letz-
ten (Jugend A, Junioren und
Jedermann sowie der Staffel-
wettbewerb) um 15 Uhr.

H I N T E R G R U N D

nuten zuversichtlich, dass
heute wenige Verkehrssünder
ins Netz gehen. „Die Aktion ist
angekündigt und deswegen
fahren die Autofahrer ange-
passter“, sagt der Polizist.

Kurze Zeit später dann ein
neuer Ruf: „40. Den können
wir rausziehen“, sagt der
Mann an der Laserpistole. „Bei
diesem Messgerät müssen wir

V O N A X E L S C H Ü R G E L S

FRITZLAR. Kaum ist das mobi-
le Blitzgerät aufgebaut und
das Gerät scharf, legen die
fünf Beamten der Fritzlarer
Polizei los. Sekunde um Se-
kunde zielt einer mit der La-
serpistole auf die heranfah-
renden Autos. Ziel anvisiert,
abgedrückt, ein Signal ertönt.
„28“, ruft der Polizist. Kein
Treffer. 30 ist hier erlaubt.
Beim Blitzmarathon wurde
unter anderem auf dem Main-
zer Ring in Fritzlar kontrol-
liert.

Polizeihauptkommissar
Uwe Strauß führte das Team
an und ist nach den ersten Mi-

Trotz Vorwarnung doch geblitzt
Blitzmarathon der Polizei im Kreis: Einige Autofahrer gingen den Beamten ins Netz

einen Toleranzbereich abzie-
hen. Vier Stundenkilometer
werden abgezogen, bleiben
36. Das sind sechs Stundenki-
lometer zu schnell“, erklärt
Uwe Strauß, während die Kol-
legen die Autofahrerin aufklä-
ren. In diesem Fall wird ein
Verwarngeld von 15 Euro fäl-
lig. Die Fahrerin sagt, sie habe
gewusst, dass heute Blitzmara-

thon ist, doch in diesem Mo-
ment habe sie nicht daran ge-
dacht, fügt sie hinzu und zahlt
die Strafe in bar.

Fast eine halbe Stunde ist
vergangen, plötzlich mehren
sich die Rufe des Beamten am
Blitzer. 38, 41, 39, 43 Stunden-
kilometer werden gemessen.
Es staut sich etwas beim Auf-
nehmen der Personalien. Eine
Fahrerin sagte den Beamten,
dass sie nicht auf den Tacho
geschaut habe, dann sei es zu
spät gewesen.

Am Nachmittag wurde am
Mainzer Ring geblitzt, über
den Tag verteilt gab es an wei-
teren Stellen in Fritzlar und
im Kreis Standorte, um die Au-
tofahrer zu kontrollieren.

Nach einer Stunde Blitzen
am Mainzer Ring ruft Uwe
Strauß seine Kollegen zusam-
men und zieht ein erstes Fazit.
„In dieser kurzen Zeit waren
es doch mehr als gedacht“,
sagt der Hauptkommissar.

Doch nicht jeder, der von
den Beamten herausgewun-
ken wurde, bekam sofort ein
Verwarngeld aufgebrummt.
Bei minimalen Überschreitun-
gen reichte auch eine mündli-
che Verwarnung. Schließlich
sei die Aktion zur Vorbeugung
gedacht, damit die Autofahrer
im Straßenverkehr achtsamer
unterwegs sind, sagt Strauß.

Halt, Polizei: Einigen
Autofahrern wurde
die Kelle gezeigt,
nachdem sie zu
schnell auf dem
Mainzer Ring in Fritz-
lar unterwegs wa-
ren. Foto: Schürgels

Das Thema
Jährlich veranstaltet die
Polizei einen Blitzmara-
thon. Mit dieser Aktion
sollen die Autofahrer für
die Gefahren im Straßen-
verkehr sensibilisiert wer-
den. Die 24-Stundenakti-
on fand an vielen, vorher
veröffentlichten, Stellen in
Hessen statt.


